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Eine neue Hoinopteren-Art der Gattung Platy- 
pleura Am. Serv. von Madagascar. 

Yon Dr. L. Melichar in Wien. 

(Hierzu Tafel I.) 

In der kritischen Arbeit Beiträge zur Kenntniss der vSing- 
cicaden Afrikas und Madagascars“ (Berl. Ent. Ztsclirft. XXXV. 
1890, Heft 1, pag. 85) hat Herr F. Karsch den Versuch ge* 
macht, die bisher bekannten Singcicaden Afrikas in eine systema- 
tische Uebersicht zu bringen, und hat die zahlreichen Arten der 
Gattung Platypleura Am, Serv., mit AA^elcher er die von C. Stal 
(Hem. xAfr. IV. 1866) aufgestellte Gattung Poecilopsaltria und 
die Gattung Pijcna Am. Serv. mit Recht vereinigte, in mehrere 
Gruppen getheilt. 

Die erste Gruppe der Platypleura-Axtm^ welche sich durch 
ein deutlich ausgebildetes Costalfeld der Flügel- 
decken auszeichnen, d. i. wo der Eadialnerv vom Costalnerv 
durch einen mehr oder weniger weiten Zwischenraum getrennt 
ist, enthält nachstehende Arten: P. antiopa Karsch, strix Brülle, 
madagascar lensis Dist., guttulata Sign., pnnctigera WAlk. und 
memhranacea Karsch. zu welcher noch P. pvaecelleus Stal, gig(^s 
Dist. und pnlverea Dist. gerechnet werden. 

Von diesen bewohnen P. antiopa^ stvlx^ madagascarlensls^ 
guttulata^ gigas \m([ pnlverea die Insel .Madagascar. 

Den zahlreichen Arten der übrigen Gruppen mangelt durch- 
Avegs das Costalfeld. 

Die vorliegende ziemlich grosse Platgpleura-kvt erscheint 
als eine neue Art der Gi'uppe I. Dieselbe ist insbesondere 
durch die hyalinen, nur mit einzelnen dunklen Flecken in den 
Intercostalräumen gezierten und silbergrau behaarten Flügel- 
decken, soAvie durch die h^^alinen Flügel ausgezeichnet, Avährend 
alle bisher bekannten Arten dieser Gruppe mehr oder Aveiiiger 
undurchsichtige Flügeldecken und zumeist gefärbte Flügel auf- 
Aveisen. 

Platypleura argyrea ii. sp. (Taf. 1, Flg. 1—6.) 

Pallide flarescens, griseo-sericea et pllosa, nigro-macnlaia ; 
capife cum oculis hast mesonoti angustiore; yarte frontali vcrücis 
antice rotnndata; fronte sidcata; rosfro coxas posticas superanfe ; 
rerfice^ pronoto et mesonoto nigro-macnlafis j mesonofo 4 maciiUs 
basahhus fruuigularibus, medio macnla transrersa yunctisce duobus; 
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laUre ulrinque Uuca ohUqua noiato; pronoti lalerihus atujulato- 
ampUafii^; tecjminihiis i Ureis, fiisco-maculatls. partim arejyreo-griseisy 
nervis juscesceniihus ; ieymimnn costa et nerco radiali spatio meni’ 
hranae cosfae aeque lato distantibus: alis hgalinis, neruis pallide 
Jlavis ; memhra^ia costae hast ampliata, margine auf ko siihrotun- 
dato ; marginihiis posticis segmeutornm ahelominalium pedlhusque 
maxima ex parte jiavescentihus ; cT opercidis tgmpanorim magnis 
rotu n datiSj app roxim a t is . 

Long. corporis 30 mm, cum tegminibus 55 nmi, ciüu tegmin, 
cxpans, 95 mm. — Madagascar (leg. S i k 0 r a). 

Lelmigelb, silbergrau behaart, mit scliwarzer Zeichnung. 
Kopf mit den Augen niclit breiter als die Basis des Mesonotum. 
Sclieitel etwas sclimäler als die beiden Augen zusammen breit, 
der Stiintheil des Scheitels durch eine Qiierturche abgesetzt, 
vorn gerundet, an der Basis mit einem dreieckigen, beim 9 
liäulig fehlenden, schwarzen Fleck. Die drei rubinrothen Ocellen 
stehen in einer von einem Augenrande zum anderen ziehenden 
zackigen, schwarzen Querbinde ; vor dieser jederseits oberhalb dei- 
Fhihlergrube ein zum Aussenrande lautender Querstrich; im 
Nacken vier in einer Quei-reihe stehende Punkte, von welchen 
die inneren kleiner und von einander weitei' entfenit sind als jeder 
von dem äusseren, nahe am Augenrande stehenden und mit dem- 
selben häufig durch einen feinen Foi’tsatz verbundenen Punkte; 
vor den mittleren l\inkten steht jederseits ein kleiner Längs- 
Heck, der mit der vorderen zackigen Binde häufig zusammen- 
hängt. Stirn gewölbt, in der Alitte eine oben und unten spitz 
zulaufende, mit silbeiAveissen Härchen ausgekleidete Längs- 
fnrche; an den Seiten der Stirn zehn schwarze Querstreifen, 
die mit callösen Querstreifen abwechseln und deren Jnnen- 
enden sich zu einer die Längsfurche begrenzenden Linie ver- 
einigen. Die obei’en schwarzen Linien sind glatt und kahl, 
die unteren mit kurzen grauen Härchen bedeckt. Clypeus ge- 
kielt, der unteie Kieltheü schwarz, Fühlergruben und das t]nde 
der Wangen schwarz: Fühler schwarz, die Spitze des Wurzel- 
gliedes rothbraun. Schnabelscheide die Hinterhüften überragend. 
Ih'onotum dreimal so breit als lang, die Seiten stumpfwinkelig 
flach ausgezogen, die Furchen zwischen den W'ülsten schwarz, 
in der Alitte zwei, einen nach hinten spiesslörmigen gelben Fleck 
einschliessende schwarze Längsstreifen. Hinterrand des Pronotum 
breit lehir.gelb, (luergernnzelt. Alesonotum mit ZAvei di’eieckigen 
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Flecken in der Mitte der Basis, nach aussen von diesen ein 
viel kleinerer eckio:er Fleck und an den Seiten ein schiefer 
Ijängsstreiten; aut der Mitte der Scheibe des Mesonotuni hinter 
den dreieckigen Basalflecken em dreieckiger Querfleck, welcher 
mit den zwei oberhalb des Schildkreuzes stehenden Punkten hantig 
zusammenhängt: die Spitzen der vorderen Schenkel des Schild- 
kreuzes schwarz. Flügeldecken und Flügel hyalin, durchsichtig, 
erstere stellenweise mit silbergrauen, aufgerichteten, kurzen 
Härchen bedeckt, wodurch die Flügeldecken bei schiefer Be- 
leuchtung silberglänzend ersckeinen. Die Nerven gelblich, die 
Quernerven und die Enden der Apicalnerven braun gesäumt, 
überdies zwischen den Nerven zerstreute grauliche bis schwarz- 
braune Flecken und Makeln in regelmässiger Anoidnung. Der 
Costalnerv vom Radialnerv getrennt, das (bstalfeld so breit 
wie die Costalmembran, ihr Vorderrand von der Basis mässig 
gerundet zur Spitze verlaufend. Flügel glasliell mit hellgelb- 
liclien Nerven. Hinterleib schwarz, die Hinterränder der Seg- 
mente breit gelb, über die ]\Iitte des Rückens eine Reihe schwarzer 
Punkte. Bauch gelblich, die Basis der Segmente schwarz. Beine 
gelblich, Hüften mit einem schwarzen Fleck, Schenkel mit einem 
schwarzen Strich an der Basis und mit einem Ringe vor der 
Spitze, Schienenspitzen und Tarsen der vorderen Beine braun. 
Hinterschienen und Hintertarsen gelblich; Klauen braun. 

c? Letztes Rückensegment mit drei scharfen Spitzen, gelb, 
am Grunde schwarz. Genitalklappe trapezisch, die Genitalplatte 
durch hornartige Anhängsel des Afterrohres geschlossen: Stimin- 
deckel gross, gerundet, die Innenränder übereinander liegend ; 
Hüftdorn lang, schmal. 

$ Letztes Bauchsegment länger als das vorhergehende, 
hinten flach gerundet und in der Mitte spitzwinkelig ein- 
geschnitten; der spitzwinkelige Einschnitt kielförmig vorstehend. 
Scheidenpolster mit den Innenrändern in den hinteren zwei 
Dritteln zusammenstossend. so das bloss die Basis und die kurze 
Spitze der Legescheide sichtbar ist; die Spitze des Genital- 
seginentes mit langen rothbraunen, zottigen Haaren besetzt. 

Erklärung der Tafel I. — Fig. 1. Platypleura argyrea ii. «p. 
(von oljon), sanimt Angabe der natiirlieh(‘ii Orösso. — Fig. 2. Scheitel. — 
Fig. 3. Gesiclit. — Fig. 4. Abdomen d(*s (von der Fnteisinte). — Fig. 5. Ilinter- 
leibsende dos — Fig. 6. Hinterleibsende des 9 (beide von unten). — Fig. 2, 
3, 5 und 6 stärker vergrössert. 


